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Transhumanismus und Harmonismus

Der technologische Endpunkt der westlichen Spaltung – der Körper als Substrat, das es zu verbessern gilt, das Bewusstsein als Funktion, die es nachzubilden gilt, der Tod als technisches Problem, das es zu lösen gilt – und warum „der Harmonismus“ im Transhumanismus sowohl einen legitimen Impuls (das Streben nach Transzendenz) als auch eine katastrophale Fehlleitung (den Versuch, diese allein durch technologische Mittel zu erreichen) erkennt. Teil der Reihen „die Architektur der Harmonie“ und „Applied der Harmonismus“, die sich mit den westlichen intellektuellen Traditionen auseinandersetzen. Siehe auch: Die Neudefinition des Menschen, Materialismus und Harmonismus, Der westliche Bruch, Das Ziel der Technologie.




Der Impuls und der Irrtum

Jede Zivilisation, die sich mit der conditio humana auseinandergesetzt hat, hat erkannt, dass der Mensch unvollendet ist – dass wir in einem wesentlichen Sinne Wesen im Übergang sind zwischen dem, was wir sind, und dem, was wir werden könnten. Die indische Tradition nennt dies die Reise von avidyā zu vidyā, von Unwissenheit zu Wissen. Die andine Tradition drückt dies in der Bewegung von hucha (schwere Energie) zu sami (verfeinerte Energie) aus. Die griechische Tradition formulierte es als den Aufstieg aus der Höhle ins Licht des Guten. der Harmonismus nennt es den Weg der Harmonie – die spiralförmige Bewegung durch das Rad der Harmonie hin zu einer immer tieferen Ausrichtung auf das Logos.

Transhumanismus erkennt denselben Ausgangszustand – der Mensch ist unvollendet – und strebt dasselbe Ziel an – ein Wesen, das seine gegenwärtigen Grenzen überwunden hat. Der Impuls ist nicht falsch. Es ist die Anwendung, die den Fehler ausmacht: Der Transhumanismus versucht, durch technologische Eingriffe das zu erreichen, was die Traditionen als Bewusstseinswandel verstanden haben. Er strebt danach, die menschliche Existenz zu transzendieren, indem er den Körper modifiziert, die Kognition erweitert und schließlich das Bewusstsein in eine Maschine hochlädt – während er die innere Struktur des Wesens unberührt lässt. Es ist, in der präzisen Sprache von „Der westliche Bruch“, der technologische Ausdruck desselben philosophischen Irrtums, der sich durch das gesamte moderne Projekt zieht: die Reduktion des Menschen auf seine materielle Dimension, gefolgt vom Versuch, diese Dimension isoliert vom Ganzen zu perfektionieren.





Die intellektuelle Genealogie

Der Transhumanismus ist nicht aus dem Nichts entstanden. Er ist der logische Endpunkt einer philosophischen Entwicklung, die sich präzise zurückverfolgen lässt.

Descartes‘ Trennung von Geist und Körper (res cogitans von res extensa) machte den Körper zu einer Maschine – einem Mechanismus, der denselben mechanischen Gesetzen unterliegt wie jedes andere physikalische System. Wenn der Körper eine Maschine ist, kann er im Prinzip repariert, verbessert und schließlich ersetzt werden. La Mettries L’Homme Machine (1748) zog die logische Schlussfolgerung: Nicht nur der Körper, sondern der gesamte Mensch ist eine Maschine. Das Projekt der Aufklärung, die Natur durch die Vernunft zu beherrschen, erstreckte sich ganz natürlich auf die Beherrschung der menschlichen Natur durch Technologie. Francis Bacons Vision von Wissenschaft als Macht über die Natur – „Wissen ist Macht“ – wurde nach und nach zu einer Vision von Macht über den menschlichen Organismus selbst.

Das zwanzigste Jahrhundert fügte die konzeptuellen Werkzeuge hinzu. Alan Turings computergestützte Theorie des Geistes – die These, dass mentale Prozesse Berechnungen sind und dass jeder ausreichend leistungsfähige Computer sie im Prinzip nachbilden könnte – gab dem Transhumanismus sein theoretisches Rückgrat. Wenn der Geist Software ist, die auf der Hardware des Gehirns läuft, dann kann diese Software im Prinzip auf bessere Hardware übertragen werden. Marvin Minsky bezeichnete das Gehirn als „Fleischmaschine“. Hans Moravec skizzierte den praktischen Weg zum Mind Uploading. Ray Kurzweil prognostizierte die Singularität – den Zeitpunkt, an dem künstliche Intelligenz die menschliche Intelligenz übertrifft und der technologische Wandel unumkehrbar wird – für das Jahr 2045. Nick Bostrom schuf mit seiner grundlegenden transhumanistischen Erklärung (1998) und seinen nachfolgenden Arbeiten zum existentiellen Risiko den akademischen Rahmen.

Die Genealogie ist klar: Nominalismus (keine Essenz) → kartesischer Dualismus (Körper als Maschine) → Materialismus (nur die Maschine ist real) → computergestützte Theorie des Geistes (der Geist ist ein Programm) → Transhumanismus (die Maschine aufrüsten, das Programm portieren). Jeder Schritt folgt mit makelloser Logik aus dem vorherigen – unter den gegebenen Prämissen. Die Kritik der Harmonisten bestreitet nicht die Logik. Sie bestreitet die Prämissen.





Die fünf transhumanistischen Projekte

Der Transhumanismus ist kein einzelner Vorschlag, sondern eine Ansammlung miteinander verbundener Projekte, von denen jedes auf eine andere Dimension der menschlichen Existenz abzielt. Wenn man sie getrennt betrachtet, wird deutlich, was jedes einzelne richtig erkennt und was es systematisch übersieht.


Lebensverlängerung und die Abschaffung des Todes

Das emotional am überzeugendsten wirkende transhumanistische Projekt: die Verlängerung der menschlichen Lebensspanne und letztlich die Beseitigung des biologischen Todes. Aubrey de Greys SENS Research Foundation betrachtet das Altern als ein ingenieurtechnisches Problem – sieben Kategorien von zellulären und molekularen Schäden, die grundsätzlich repariert werden können. Calico (das Langlebigkeitslabor von Google/Alphabet), Altos Labs (finanziert von Jeff Bezos) sowie Dutzende von Biotech-Startups beschäftigen sich mit zellulärer Reprogrammierung, Senolytika, Telomerverlängerung und anderen Interventionen.

Der Harmonismus bekräftigt die Legitimität der Gesundheitsoptimierung – das gesamte Rad der Gesundheit basiert auf dem Prinzip, dass der Körper heilig ist und dass seine Pflege eine dharmische Verpflichtung darstellt. Er unterscheidet jedoch zwischen zwei radikal unterschiedlichen Ausrichtungen: der Pflege des Körpers als Instrument des Bewusstseins (das traditionelle Verständnis, in dem die Gesundheit den Zwecken der Seele dient) und der Erhaltung des Körpers als Selbstzweck (das transhumanistische Verständnis, in dem der Tod lediglich ein Fehler ist, der wegkonstruiert werden muss). Die erste Ausrichtung vertieft die Beziehung zwischen Körper und Bewusstsein. Die zweite trennt sie – denn die Beziehung der Seele zum Tod, zur Begrenzung, zur Grenze zwischen dem Bekannten und dem Unbekannten ist genau das, was die innere Transformation antreibt, die die Traditionen kodieren. Ein Wesen, das niemals stirbt, hat die Bedingung beseitigt, die das Erwachen dringlich macht.



Kognitive Verbesserung

Neuralink (Elon Musk), Gehirn-Computer-Schnittstellen (BCIs), Nootropika, Genbearbeitung zur Steigerung der Intelligenz – das Projekt der Verbesserung der kognitiven Fähigkeiten durch direkten technologischen Eingriff in das Gehirn.

Die Diagnose des Harmonisten: Kognitive Verbesserung zielt auf eine Dimension der Intelligenz ab – die rechnerische, analytische Dimension, die der moderne Westen bereits unter Ausschluss aller anderen privilegiert. Die Traditionen erkannten vielfältige Arten des Erkennens an: rationale Analyse, intuitive Wahrnehmung, somatische Intelligenz, emotionale Einstimmung, kontemplative Einsicht. Das Chakra-System – die Architektur des Energiekörpers – bildet sieben unterschiedliche Bewusstseinszentren ab, von denen der analytische Verstand eines ist. Die Stärkung dieses einen Zentrums bei gleichzeitiger Vernachlässigung der anderen führt nicht zu einem intelligenteren Wesen. Es führt zu einem unausgewogeneren Wesen – einem Wesen mit außergewöhnlicher Rechenleistung, aber ohne Weisheit, ohne verkörperte Präsenz und ohne ethische Grundlage, von der aus diese Kraft gelenkt werden könnte. Die heutige Tech-Elite mit ihrer atemberaubenden analytischen Fähigkeit und ihrer ebenso atemberaubenden Unfähigkeit, mit Beziehungen, Sinn und Sterblichkeit umzugehen, ist bereits ein lebender Beweis für diesen Scheiterfall.



Gentechnik und Designer-Menschen

CRISPR-Cas9 und nachfolgende Genom-Editierungstechnologien machen es prinzipiell möglich, das menschliche Genom zu modifizieren – genetische Krankheiten zu beseitigen, gewünschte Merkmale auszuwählen und schließlich Menschen nach Spezifikationen zu entwerfen. He Jiankui hat 2018 mit der Erzeugung der ersten geneditierten menschlichen Babys gezeigt, dass die technischen Möglichkeiten bereits vorhanden sind; nur regulatorische und ethische Beschränkungen verhindern eine Anwendung in großem Maßstab.

Die Position der Harmonisten ist keine pauschale Ablehnung der Genmedizin – die Korrektur eindeutig pathologischer Zustände (Huntington-Krankheit, Mukoviszidose, Sichelzellenanämie) fällt in den legitimen Bereich der Heilung. Die Grenze wird an der ontologischen Schwelle gezogen: Wenn die Gentechnik von der Heilung von Krankheiten zur Neugestaltung des Menschen nach einem technologisch festgelegten Ideal übergeht, überschreitet sie die Grenze von der Medizin zur Metaphysik – und zwar ohne jegliche metaphysische Grundlage. Wer entscheidet, wie das ideale menschliche Genom aussieht? Nach welchen Kriterien? Die Antwort der Transhumanisten – „was auch immer die kognitiven Funktionen, die körperliche Leistungsfähigkeit und die Langlebigkeit maximiert“ – offenbart die Armut des Denkansatzes: Er kann Parameter optimieren, aber er kann nicht sagen, wozu diese Parameter dienen. Die Antwort von „der Harmonismus“ lautet, dass der Mensch kein Designproblem ist. Der Mensch ist ein lebendiger Ausdruck von „Logos“ – einer Intelligenz, die eine Architektur in sich trägt, die sie nicht selbst entworfen hat – und die angemessene Beziehung zu dieser Architektur ist nicht Neugestaltung, sondern Angleichung.



Mind Uploading und digitale Unsterblichkeit

Der radikalste transhumanistische Vorschlag: die Übertragung des menschlichen Bewusstseins von seinem biologischen Substrat auf ein digitales – das Erreichen von Unsterblichkeit durch die Verwandlung in Software. Die Prämisse ist die computergestützte Theorie des Geistes: Wenn Bewusstsein Informationsverarbeitung ist und Informationsverarbeitung substratunabhängig ist, dann kann Bewusstsein auf jedes ausreichend leistungsfähige Rechensubstrat übertragen werden.

Die Prämisse ist falsch. Die Anthropologie von „der Harmonismus“ – begründet in der „Fünf Kartografien“ – vertritt die Auffassung, dass Bewusstsein keine im Gehirn ablaufende Berechnung ist. Bewusstsein ist ein Ausdruck des Energiekörpers – der prāṇamaya- und vijñānamaya-Dimensionen, die die indische Tradition kartografiert hat, der Qi und Shen, die die chinesische Tradition kartografiert hat, des leuchtenden Energiefeldes, das die andine Tradition kartografiert hat. Das Gehirn ist eine Schnittstelle zwischen dem physischen Körper und dem Energiekörper – ein Wandler, kein Generator. Das Hochladen der Rechenmuster des Gehirns auf ein digitales Substrat würde die Aktivität des Wandlers erfassen, während das Bewusstsein, das er umwandelt, verloren ginge. Das Ergebnis wäre keine Person in einem Computer. Es wäre eine Simulation der Rechenoberfläche einer Person – eine außerordentlich ausgefeilte Marionette, in der niemand steckt.

Der tiefere Irrtum ist ontologischer Natur: der Glaube, dass das Selbst seine Informationsmuster ist. Jede kontemplative Tradition unterscheidet zwischen den Inhalten des Bewusstseins (Gedanken, Erinnerungen, Persönlichkeitsmuster – die alle im Prinzip digitalisiert werden könnten) und dem Zeugen dieser Inhalte – dem reinen Bewusstsein selbst, das die indische Tradition ātman nennt, die andine Tradition den leuchtenden Körper und das Harmonismus als das irreduzible Zentrum des Seins anerkennt. Ein Mind Upload würde den Inhalt kopieren und den Zeugen verlieren. Er würde digitale Unsterblichkeit für einen Geist erreichen – ein Muster ohne Präsenz.



Die Verschmelzung von Mensch und Maschine

Das Konvergenzprojekt: nicht das Hochladen des Geistes, sondern die schrittweise Integration von Technologie in den Körper, bis sich die Grenze zwischen Mensch und Maschine auflöst. BCIs, Exoskelette, synthetische Organe, Nanobots, Augmented-Reality-Schnittstellen – ein Integrationsgradient, der die Frage „Wo endet der Mensch und wo beginnt die Maschine?“ zunehmend unbeantwortbar macht.

Klaus Schwabs These zur Vierten Industriellen Revolution nennt diese Konvergenz ausdrücklich als das bestimmende Merkmal der kommenden Ära – die „Verschmelzung der physischen, digitalen und biologischen Welten“. Die Sprache ist charakteristischerweise neutral. Die strukturellen Implikationen sind es nicht: Ein Mensch, dessen kognitive, wahrnehmungsbezogene und körperliche Funktionen durch Technologie vermittelt werden, ist ein Mensch, dessen kognitive, wahrnehmungsbezogene und körperliche Funktionen von demjenigen überwacht, moduliert und kontrolliert werden können, der die Technologie kontrolliert. Die Verschmelzung von Mensch und Maschine ist gleichzeitig die Verschmelzung von Mensch und Überwachungsinfrastruktur.






Die harmonistische Anthropologie gegen die transhumanistische Anthropologie

Der grundlegende Konflikt zwischen Harmonismus und Transhumanismus ist anthropologischer Natur – es handelt sich um eine Meinungsverschiedenheit darüber, was der Mensch ist.

Der Transhumanismus geht von einer materialistisch-funktionalistischen Anthropologie aus: Der Mensch ist ein biologisches System, das Informationen verarbeitet, und das Bewusstsein ist eine Funktion dieser Verarbeitung. Die Grenzen des Systems – Krankheit, kognitive Einschränkungen, Altern, Tod – sind technische Probleme, die technische Lösungen zulassen. Es gibt kein Wesen, keine Seele, kein Telos, das bestimmt, was der Mensch werden kann oder sollte. Der Mensch ist Rohmaterial für selbstgesteuerte Evolution.

Der Harmonismus geht von einer harmonisch-realistischen Anthropologie aus: Der Mensch ist eine duale Einheit aus physischem Körper und Energiekörper, ein Ausdruck von Logos, der in der Materie inkarniert ist. Der Körper ist keine Maschine, sondern ein heiliges Instrument – das Medium, durch das das Bewusstsein seine Arbeit verrichtet. Die Architektur des Energiekörpers (das Chakra-System, die Drei Schätze, das Leuchtfeld) ist keine Metapher, sondern eine ontologische Realität, die von fünf Traditionen über Jahrtausende hinweg unabhängig voneinander kartiert wurde. Der Mensch hat ein Telos – die Ausrichtung auf Dharma, die Harmonisierung mit Logos – und dieses Telos bestimmt, was echte Verbesserung ausmacht im Gegensatz zu bloßer Machtvergrößerung ohne Weisheit.

Die praktische Konsequenz: Der Transhumanismus kann den Menschen mächtiger machen, aber nicht weiser; fähiger, aber nicht ausgerichteter; langlebiger, aber nicht präsenter. Er optimiert das Instrument, während er die Musik ignoriert, zu deren Wiedergabe das Instrument existiert.





Der legitime Impuls, richtig gelenkt

Der Harmonismus lehnt das Streben nach Transzendenz, das den Transhumanismus belebt, nicht ab. Er erkennt ihn als den fehlgeleiteten Ausdruck eines echten ontologischen Antriebs an – der dem Menschen innewohnenden Ausrichtung auf seine eigene vollkommene Entfaltung, auf die Verwirklichung dessen, was die Traditionen Erleuchtung, Befreiung oder Vereinigung mit dem Göttlichen nennen. Der Transhumanist spürt zu Recht, dass der Mensch unvollendet ist. Der Irrtum liegt in der Richtung der Vollendung: nach außen durch technologische Erweiterung statt nach innen durch die Transformation des Bewusstseins.

Der Weg der Harmonie ist der Weg der menschlichen Verbesserung – aber Verbesserung im Sinne von Harmonisierung statt Augmentation. die Präsenz vertieft das Bewusstsein jenseits der gewöhnlichen kognitiven Oberfläche. die Gesundheit optimiert das biologische Instrument durch Ausrichtung auf seine eigenen Gestaltungsprinzipien (nicht durch Neugestaltung). Der „Fünf Kartografien“ erschließt im Energiekörper latente Fähigkeiten – Fähigkeiten der Wahrnehmung, Heilung und des Wissens, die alles übertreffen, was die aktuelle Technologie simulieren kann. Der Unterschied: Diese Fähigkeiten werden durch Übung entwickelt, nicht durch Technologie implantiert, und sie entwickeln das gesamte Wesen – Körper, Energie, Bewusstsein –, anstatt eine Dimension auf Kosten der anderen zu erweitern.

Der Mensch muss nicht neu gestaltet werden. Er muss verwirklicht werden – in Einklang mit der Architektur gebracht, die er bereits in sich trägt. Die Traditionen haben dies schon immer gewusst. Der Transhumanismus, der die Traditionen vergessen hat, versucht, etwas zu konstruieren, das nur wachsen kann.



Siehe auch: Die Neudefinition des Menschen, Materialismus und Harmonismus, Der westliche Bruch, Das Ziel der Technologie, Die globale Elite, Die Grundlagen, Die fünf Kartografien der Seele, Der Mensch, Körper und Seele, Rad der Gegenwart, Das Rad der Gesundheit, die Architektur der Harmonie, der Harmonismus, Logos, Dharma, Angewandter Harmonismus
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